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1 herr, Wohle edlen / Jeſten und Hochweiſen Zern / 


Fra 105 Wohlverdienken 
Rathmanns / 


ö Und dieſes Jahr Richters der Alten Stadt / 
An ll folennen Regräbniß- Tage 
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S giebt zwar unter den Juriſten 
A Bemißlich boͤſe Chriſten / 
Wie auch die Seiſtlichen nicht alle geiſt⸗ 
N €) lich find/ 
End uͤberhaupt bey den Belehrten 
Sich leider! an Oerkehrten 
Und ſtoltzerGeiſengüfft wohl nie ein angel finde; 
Sie koͤnnens / wie ſie wollen / drehen / f 
Mags doch G tt immer ſehen / 
Die gzeute machen wir mit offnen Kugen blind; 
| Ans Permuth wird das Recht berkehret / 
| Daß die Erfahrung lehret / . 
„ | Wie die Juriſten wohl nicht alle redlich find. 
W Vicht alle, doch giebts auch Juriſten 
1 Die wohl / als gute Shriſten / 
En wahrer Nurcht vor Bott / und aller Redlichkeit 
Guͤr Wenſchen / allzeit find befliſſen / 
Mach Vecht und nach Bewiſſen 
Zuhandeln / und zu ſehn mehr auff rg: als 
| | Irreit. | 
Ein ſolcher Rathsherr und Belehrter / 
Durch Schalkheit nicht Jerkehrter 
I Der Ott fein Wort / Recht und Kerchfig- 
ji keit geliebt / 
I; Iſt leider! uns durch Den entriſſen / 
1 Den wir betrauren muͤſſen / 
Der alle Redliche mit feinem Tod betruͤbt. 


Wobhl⸗ 


Mohl dler Silfner/ deine Saber 


Die wir verehret haben / 
Dein Wiffer vor das Recht und die Herechligkeit / 
Die koͤnnen Dir ein Drabmahl bauen / | 
Worinnen en 10 5 | 
Dein wohlverdientes ob mit Bold uf ſpaͤfe 
„Teil: 
Mier liegt ein Mahts⸗ Herr dic d SIT 
” ein guter frommer Mann 
Her in dem mt und Ahriſtenthum zum 
VBeyſpiel dienen lan. 
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In Bichter unfter S Stadt, ein Mann von guten 
DME innen / 
Der onſt den Ruhm gehabt von einem reiffen Rath / 
Der muſt / die Zeit war da / gehn durch den Tod von hinnen / 
Alls den bedauerte ſo mancher in der Stadt. 
Wie manchem kont er hier dilation ertheilen/ 
Damit er ſeine Sach nn führen moͤcht; 
2 


Er aber 


Er aber muſte felbfi in Termino fort eilen ̃ ö 
Hin / wo nicht einmahl gilt Auffſchub / Willkuͤhr 


und Becht; 


Mer kont er ehemahls das Wort vor Parlen fuhren / 
Nun aber nahm Er ſelbſt zum Worſprach / Ned⸗ 


ner / Wort / 


Den / der genaue pruͤfft der Menſchen Hertz und Nieren / 
Der uns vor HD vertritt als unſer eint ger 


Bort. 


Derhoͤchſte Richter iſt fein kreuſter Ruͤrſprach worden / 
Den ſprach Er eben drumb vor feinem Hintritt an / 


Nun iſt gezehlet Er zum feergen Himmels- Orden / 


Wo man der Suͤnd hinfort Ihn nicht beſchuld'gen kan. 
n Dem Sceligen Herrn zue hren / Herrn 
f | Sohn und wehrten Freunden aber zu 


Troſt ſente die ſes ben 
Daniel Kohler 


Pr. der Altſtaͤd. Gemeine. 
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Es Landes Reichstag wird itzt abermahl gehalten / 


N G Ott wolle ſelber ihn regieren und verwalten! 
Weir aber fälle hiebey auch dieſt Frage ein; 


Der Prefes ft der HErr des Himmels und der Erden, 4) 

Der ſchreibet aus ſo bald er ſoll gehalten werden / 

Die Zeit / iſt jede Zeit / der Ort / die gantze Welt / b) 
Heut Morgen / hier und dert / und wie es ihm gefällt, 

Die lura hat der HErr in Sinai geſetzet / c) 

Nach ſolchen wird der Menſch / der Sterbliche / geſchaͤtzet. 
Der Vor⸗Reichs ag ſtellt ſich durch manche Kranck heit dar / d) 
Die Nuntei die ſind / Zufaͤlle / Schmertz / Gefahr. e) 

Die ſetzen Puncten auff / um fie zu proponiren / f) 

Un ſuchen ſteiff und feſt den Vorſatz auszufuͤhren / 

Ihr Eyffer iſt ſehr ſtarck ihr Votum hat viel Macht / 
Sie wollen daß ihr Zweck zu Stande ſey gebracht. 


— 


Kan wohl das Todten Reich nicht gleich dem Reichstag ſeyn ? 
a] Prafes 


5 Temes 


locus. 


c Iura Regi. 


A] Ante- 
Comitialite 
e) Nanrii 


“ Terreftres, 


f] Punda. 


Mal 
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Man will nach Moͤgligkeit ſie zwar zu ſtillen wiſſen / 


Sie aber ruhen nicht / biß Leib und Seel zerriſſen. ) gl belli. 
Sie proteſtiren hart / und laſſen gar nicht ab / ) 7 aa 
Ein Nie por walam ſttürtzt den Sterblichen ins Grab. 


Iſt denn Ihr Wille und der Reichs⸗Tag ſelbſt beſtanden; 5 As stabilitis 

So iſt die Feſtigkeit und Anſtalt bald vorhanden: I conſia- 
Man ſetzt und confirmirt / die Conflizution, &) e 
Der ſcharffe Innhalt laut von Anno Eins davon: 

Es iſt der alte Bund die Menſchen müffen ſterben: 

Weil fie ſich die Sentenrz durch Sünden ſelbſt erwerben. n 
Und wenn denn dis geſchicht / bringt man ad Acta ein / N Ae 
Man macht es offenbar und laͤſt es ruchtbar ſeyn⸗ | 

Wie der Verſtorbene gelebet und gehandelt / 

Wie wohl und uͤbel Er in dieſer Welt gewandelt; 
Wer ſich ſo denn recht wohl im Leben auffgefuͤhrtf / m] beg Co: 
Dem gibt der Nach-Reichg-Tag den Lohn / der ihm gebührt, m) willi. 


Der Præſes theilet aus die hohen Dienten / ) Digitales 

So bald die Glaͤubige für feinen Thron getreten . 
Sie andern insgeſammt für dieſen Gnaden⸗Schluß u? 15 
Weil Freude Ehr und Ruh / ihr ewiger Genuß. a 


Diß wird Dir aach zu theil in jenem Freuden⸗Leben / 
Verſtorbener Regent, dein Prafes will dir geben: 
Noch eine groͤſſre Ste, die Du bekleiden ſolt / 
Als der in ſeinem Reich dir mmer wohl gewolt. 
GOtt troͤſte Deinen Sohn und die Dir angehoͤren / 
Der Reichs Tag wolle uns die wahre Ruh beſcheren⸗ 
Laß aber TER auch Dein Leiden b uns walten“ 
Wenn Du den Reichs⸗Tag wirſt am Jlngſten Tage halten. 
Mit dieſen zufätligen Gedaucken / begleitete die 
Leiche des Wohlſeel. He ru 


M. Johann Rechenberg. 
Eceleſ. Neapolit. 


S faͤhret unſre Stadt den Engel in dem Stegel / 
W Und eben da das Feſt der Engel heut einfaͤlt / b 

Wird eines Rath · Manns Leich zu ihrer Ruh beſtellt / 
— Ihr Engel heiffet ihr bey dieſem Trauer Hügel 5 
Beweinen diefen Fall / der unſre Stadt betroffen? EN 

Ach weint ihr Engel mit / die Väter ſterben ab / 

Und neigt ſich unſer luck nun taͤglich in das Grab, 
Gott ſtrecke uͤber Thorn doch deinen Gnaden Stab! 
Nichts blelbet uns ja noch / als daß wir beſſers hoffen. 


So klagte bey der vornehmen Slincritchen Leiche 


f Ephraim Oioff. 
Deutſch und Polniſcher Pred. zur Heil. USE 
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O viel man ſonſt zum Ruhm des Seelgen konte fagen/ 


> So wenig hörte ers mit guten Willen an / 


Doch da die gantze Stadt ihn itzo muß beklagen 
So will die Billigkeit / daß man nicht ſchweigen kan. 


Er hat mit ſtillem Geiſt ſein ſchweres Ampt gefuͤhret / 
Er liebte Gottesfurcht und alte Redligkeit. 
Waß jedem dienlich war und nach dem Recht gebuͤhret / 
Befordert' Er mit Macht doch mit Beſcheidenheit. 
Er war ein groſſer Feind von eitelen Gepraͤnge 
Ein Wort wobey die That / das hieß er / maͤnlich ſeyn. 
So iſts / ein kluger Siun kehrt ſich an keine Menge / 


Die Falſchheit deckt ſich nur mit ſolchem Tand und Schein. 


Nicht nach Gewinn und Ruhm / wohl aber nach Gewiſſen 
Mit Fleiß und mit Geduld ſein Ampt und Wercke thun / 
Das macht / warum man dich / Wohlſeelger wird vermiſſen / 
Wobey Dein Nachruhm wird als unvergeßlich ruhn. f 
Ach! aber was fuͤr Troſt ſoll man dem Sohne ſchreiben / 
Wenn ihn bey ſolcher Peſt ein ſtarcker Schreck befaͤllt. 
Nichts glaub ich / wird wohl mehr die groſſe Angſt vertreiben / 
Als was der Abſchieds⸗Wunſch des Seelgen in ſich hält. 
Er uͤbergab ihn gantz des Heilgen GOttes Willen / 
In Meinung’ daß er Ihn nicht würde wieder ſehn. 
G Ott wolle das Gebeth mit reichem Maaß erfuͤllen / 
Wie ſchon der Aufang iſt in guter Krafft geſchehn. 
So wird in gutem Flor ſein Wachsthum weiter gruͤnen / 
Weil GOttes Aug und Hand ſtets ob fein Wohlſeyn ſchwebt. 
Und diß kan auch zum Troſt den Anverwandten dienen / 
Weil auch der Seelige noch nach dem Tode lebt. 
Gott wolle ferner hin die treuen Väter ſtaͤrcken 
Und laß dergleichen mehr zum Regimente gehn / 
Wer unſerm Zuſtand kennt / kan dieſen Seufftzer mercken: 
Wie wird es dermahleins umb unſer Thoren ſtehn? 


Aus Hertzl. Mit leiden und zum Augedencken des 
Wohhlleeligen ſchrieb dieſes 
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M. Pet. Jaͤnichen. 
Pred. der alten Stadt. 
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Felix æterno nomine fama viget. 
Cumque animam coelum, tellusque receperit ofla, 
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Udex, qvem luget modo Cutia, qremqve Columnam 
Ceu firmam lacrymis Urbs qvoqve tota dolet, 

Judex cordarus, Fadex dexterrimus,cheu! 
Judicio SUMMI fata beata fubit, 

Scilicet ELSNER VS, terris his munere functus 

udicis, & coram Judice rite ſtatit, 

Vin’ cauſam, Lector? teneas habe asqve ſeqventem: 
Patronus Magnus Chtiſtus IEſus erat. 

O Judex felix! ſelicior ante Tribunal 
Juſti nunc factus Judiciumqve DEI, 

Cœlicolas inter toto dum pectore, tertæ 


Judiciis miſſis hiſce, beatus Ovas. 


Supremohonori Viri de Iuſtitia 
optime meriti 
lugens fer. 
Iohannes Fridericus Tribel 
Eccl. ad Ædem D. Georgii, 


l haſt och eelis er was deinen Stand geziert / 


Schr eyfrig ausgeübt / zu jedermanns Vergnuͤgen/ 
0 Mit Freundligkeit und Ernſt das Regi neut geführt / 
Der guten Sache Recht nicht laſſen untenlegen / 
Des RATHIS Gerechtſamkeit und Anſehn unterſtuͤtzt / 
Dich vor die Bl R GER SSC HAF F R durch Wachen abgenutzt / 
Und emſiglich geſorgt / zu aller Wohlergehen / 
Nur deinem Ampt getreu und nuͤtzlich vorzuſtehen. 


Nun ſteigſt Du in das Grab mit viel Erfahrenheit / 
Wie Moſes auf den Berg / Dein Leben zu beſch luͤſſen⸗ 
Und zwar / was OJ C H belangt zu recht gelegner Zeit / 
[Wir freylich wünſchen DE IN noch länger zu genuͤſſen / J 
Die Zeiten find anjetzt bekuͤmmert und bedraͤngt / 
Wer weiß / was uͤber uns des Hoͤchſten Rath verhängt / 
Man wird vielleicht der Gluth ſo lange Nahrung geben / 
Biß Krieg und Feindſchafft wird in vollen Flammen ſchweben. 


Inzwiſchen tilgt der Tod nicht Dein Gedaͤchtniß aus / 
Die Tugend muß man auch an dem Verſtorbnen lieben / | 
Dein Ruhm und Seegen erbt auf Dein betruͤbtes Mauß / 
Dein NA ME wird ins Buch der Redlichen geſchrieben / 
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‚Ah Thoren troͤſte Dich. Gott ſchuͤtzet Deinen RAT H 
ind wird den tiefen Riß der Dich verwundet hat / 
Nebſt langen Wohlergehn an allen DESSEN Gliedern / 


Durch einen ZOSUA und swelſes Maupt erwiedern. 


Pieſes ſetzte zu gebührenden Ruhm und zu eini- 
gem Troſt dem vornehmen Sterd- Haufe auf 


Heinrich Prochnau. 


Prediger in Gurßke. 
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Och ſterbe taͤglich! L Cor. XV. zı. 


Lis / ſich täglich aͤngſten / täglich ſterben: 
N A Ach! ſo reißt ein ſanffter Todt; manchen e Leib und 
2 Glei 


Bo} 
N 2 Aus viel angedrohetem Verderben 
Bringet in das Freuden ⸗Thal / wo man keinen bittern Wermuth ſpeißt. 


Dennoch iſt der Abſcheu vor dem Tode / 
Mehr aus Luſt zur Unluſt / als aus dem eingepflantzten Lebens ⸗Trieb 
Itzo bey den allermeiſten mode; 
Droht G Ott gleich mit Gallen Tranck / gleichwohl 0 ſie die Welt doch 
a lieb. 


O wie ſeelig iſt des Coͤrpers Seele! 
Welche durch den harten Schlag ihre morſche Hütte abgelegt 
| Daß fie weder Furcht und Schrecken guäle/ 
Noch auch durch der LIEBSTEN Gram / mehr zu ihrem alten 
N; | Schmertz beytraͤgt. 


So vermindert GOtt den Hochgeliebten 

Bey dem allertieffſten Leyd / manche Angſt / wenn man von groͤßrer ſpricht; 1 
Sie Wohl⸗Edles Hauß find die Betruͤbten / 

JEſus ſtill auch dero Schmertz gleich im Thor / und ſage: Weine nicht. 


Aus ſchuldiger Hochachtung und billiger 
Condolentz ſchrieh dieſes 
S. W. Ringeltaube. 
Deutſch und Poln. Pred. in Grembocin. 
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